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Tuggen, Haus Bolenbergstrasse 18 23.026
Objekt-Adresse: Bolenbergstrasse 18

Einstufung: regional
Datierung: 17. Jh.
Koordinaten: 2711681.317  / 1228048.165
KTN: 595
EGID: 253388
Inventarisiert: 1978

Schutzziel II  =  Pflicht zur Erhaltung des
äusseren Erscheinungsbildes, Bewahrung der
Raumstrukturen.

Hinweise:
- ISOS national: -
- BHI: 23.02-17
- Bauforschung: -
- ICOMOS-Garten: -
- KGS: B -12979
- INSA: -
- ISIS: -
- IVS: -

Würdigung:
Das im frühen 17. Jh. angeblich als Zweifamilienhaus entstandene, im 18. Jh. umgestaltete Haus zählt
aufgrund von Gestalt und Bautechnik zum charakteristischen Wohnbautentypus im Kulturraum der
Innerschweiz, der seit dem Spätmittelalter fassbar ist. Das Haus ist zudem einer der letzten erhaltenen
Vertreter dieses Wohnbautypus mit Tätschdach auf dem Gemeindegebiet. Dem regionaltypischen,
landschaftsprägenden und charakteristischen Wohnbau kommt trotz der starken Prägung durch die jüngsten
Sanierungen ein wesentlicher kultureller, soziotopografischer und geschichtlicher Wert zu.
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Tuggen, Haus Bolenbergstrasse 18 23.026

Lage:
Am Hang des Bolenbergs gelegenes Haus im Gebiet Bolenberg, knapp 2.4 km südwestlich der Kirche.

Objektbeschrieb:
Typologisch aufgrund des sogenannten Tätschdaches wohl ins 17. Jh. zu datierendes Haus.
Mauersockel mit hölzernen Türrahmen, Schartenöffnungen. Darüber zwei Vollgeschosse mit identischem
Grundriss im Vorderhaus und eingeschossiger Dachraum mit Kammer. Errichtet in Blockbautechnik,
eicherner Schwellbalken mit Schloss. Blocksichtig, Lauben und Hinterhaus mit stehenden Brettern und
einfachen Abdeckleisten. Die Hauptfassade mit vierteiligen Reihenfenstern im ersten Wohngeschoss und
gedoppelte Fenster im zweiten Wohngeschoss, jeweils mit Sprosseneinteilung, vollständige Vertäferung der
Vollgeschosse mit Zugläden, den Umbau des 18. Jh. rekonstruierend. Traufseitige Lauben, von Bügen
gestützt, im Giebelfeld gerundete Heiterlöcher, wohl nachträglich. Das Hinterhaus ist um eine Laubenschicht
verbreitert und dabei teilweise in Mauerwerk ausgeführt.

Baugeschichte:
ev. 17. Jh.
um 1950 Dachstuhlerneuerung
1999 Fassadensanierung

Quellen / Literatur:
- Archiv Bauamt Tuggen: 1999-0057.
- www.ortsnamen.ch.
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